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allgemeine

^chnuM^eiifcbc Pulitili ^citunn.
Organ oer fd>iueigertfdjett Slrmee.

|cr $a)mxy JMititytitftyrift XXVII. Jahrgang.

.Bafel, 18. Wàxz. VIL 3a^rcian3. 1861. Mr. U.
©te fcpwctjcrlfcpc SJMlitärjcitung crfcpctnt in wôcïjcntticfyen ©oppctmtmmcrn, unb jwar jcwetten am SWontag. ©er tyxelt Ut

fênbe 1861 ift franco burd^ bic ganje ©djwcij Sr. 1. —. ©>tc BcficUungcn »erben btrect an bie SßerlagSbanbtung „bte £cljn)ctß-
tjaufer'fctje tlerlaflsburbbanbimta in $»afei" abrefftrt, Per Betraa wirb bei ben auswärtigen Abonnenten buref) 9tacï)nal<mc erhoben.

9Scrantwortlid)c SÄcbaftion: ."pans 28tctant>, Dberfh

abonnements auf bie @dbtt>et$crtf<fce Wlilitäts
jcitung merben *u jeber 3eitangenommen; man
muft ftdp beftljalb an ba* uäeoftfleleaene ^offotut,
obei an bie «S4)Vö«l^au^et'fchc 2SerIag$bucftl»anb=
luna in 95ofcl toenben ; bie biibei ctfdbtencnen
Stummem werben, fo weit ber ©errate an*s
retept, nad)geliefert.

(ßxltbnxfft tinte jungen %a)mti$txoffyitx& in

btx tetre ©orinatoio. 1860.

(gortfepung.)

4. ite Verpflegung

gefepab tbeil« in natura, tbeil« in ©olb. Stx ©olb
betrug bei ben meiften Corp« für ben ©olbaten 2033a=

jocci 80 (Sentirne«, dagegen ttat jeitmetfe eine (Bx=

höbung be«felben ein. einige Cotp« hatten eine (Bxtxa=

julagc. ©o erhielt Jeber ©olbat ber Compagnie (Sftera

aömöchentttch eine ßnla$e öon 1 $iaftet gt. 5

pon bet ©tabt Sßatetmo unb bie genueftfehen Saget,
melcpe pon bex ©tabt ©enua befotbet maren, heilten

tägltd) gr. 3 ©olb. Stuftet bera ©olbe erbielt Jeber

©olbat eine SDcunbportion in gleifcp, 33tob, Sftacca*

roni, gemöpuliep alle jmei Sage eine Nation 3Bein

unb jumeiten bei borgen« Staffee. gut bie 2Jhtnb=

pottion mutben 70 (Sentirne«, »errechnet.

Sie Offtjiere hatten lanfe Qeit, nämlid) auf ©i=
jitien unb auep noch pot (Sapua bii jura 10. £)f=
tobet, mo ibnen bet ganje ©olb naebbejabtt mutbe,
nut gt. 2 tägliep ©olb unb jmat bi« jura SDÎafot

hinauf, dagegen famen ihm jmei SDÎunbpottionen

ju gut, melcbe et auf bem SJcatfcpe unb im Saget,
mo e« oft febmet gepalten hätte, ftep auf eigene 9Recb=

nung ju öetftegen, in natura bejog.

Sex rßreüiant mürbe un« naep Calabrien, fo lange
mit bie Sanbfttafte bet Cüfte nach matfehitten, öon
©ijilien au« auf ©d)iffeu naepgefübtt unb jmat le=

benb. (Bii fanben ftep in bex Sltmee Seute öom gaep

genug, melcpe bai ©eblacpten befotgten. SBenn bet
bet SBefebl unfete« güprer« un« in« Cuttere führte,

fo mutben bie Seben«raitet öon ben 23auetn tequi=
titt. #fet ging e« bann oft etma« febmal ju, ba
bie SBauetn oft tyte Dchfen auf 10 SDÎiUien 3/3
©tunben meit megttieben, menn fte unfete Slnfunft
etfutjten, oft abet auch, meil fte felbft atmet maten,
al« mit. Sin folepe BnfaUe mat abet bie Stuppe
gemöput unb menn bet ©olbat auch einen Sag ober
jmei bungetn muftte, fo lieft et gletepmobl ©atibalbi
hoch leben unb fang feine Sftattonatltebet. SSon (Bx=

jeffen gegen bie Sepötfetung, öon ©emaltaften, um
Seben«mittet ju beforaraen, obet* Pon SDtebftabl mat
nie bte Siebe. Sin fold»' muftetbaftet <£)t«jiplin modV
ten freilid) einige Stempel groften ©tunb tragen,
melepe befonber« öon 9?ino S3irio aufgefteüt mutben.
%n Calabtien mat e« ftteng öetboten motben, in bit
Sieben ju geben unb Stauben ju nehmen. @fne«

Sage« fab SSitio jmei ©olbaten mit gefüllten Stai*
tüepetn au« einet Siebt fomraen. Ohne trgenb ein
SSerhöt rait ihnen anjufteüen, jog'bet ©enetat feinen
9tepotöet unb mit ben Sffiotten: „3br feib niept müt*
big in bet Sltmee ©atibalbi'« ju bienen", fepoft et
fte öot feinet Colonne niebet. ©otepe Slfte maten
jeboeb böcbft feiten unb jebet ©olbat bemie« mitf=
liep einen $atrioti«rau«, metepet jeben Slu«tänbet
ftaunen machte.

Slttd) mutbe bie betpftegung bex Stuppen bti btx
©epmierigfeit, melcbe fte bot für eine Colonne öon
8 bt« 10,000 9Wann, bie 14 Sage lang unb noch

länget ftep in einem atmen ©ebitg«lanbe öotmätt«
febob, mitfltep mit au«gejeid)uetet Umftcbt betrieben.

Oft maten bit (Sreigniffe berart, baft e« eine ßeit
lang unmöglich mar, eine« unfetet Cotp« nut mit
bem Sftötbigften ju öetfeben. ©o mat bie etfte <Bx=

pebition naep Calabrien eine SCBoepe lang in ber

gtöftten ©efapt, gefangen genommen ju metben, meit

mebtete Sanbungen öon etmatteten ©erftärfungen
ratftgtücft maten. gtan«cini mat bti biefet etften
©tpebition unb erjäblte mir oft öon ben ©ttapa^en,
melepe e« ba ju etttagen gab unb öon bet £)tnge=

bung, rait raelcpet ftep feine Seute in ba« Unöet=
metblicbe fügten.

3* habe bie Ueberjeugung, baft e« ©aribalbi öon
ÜDcefftna au« möglieb gemefen märe, mit Umgebung

Allgcmcinc
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(Fortsetzung.)

4. Die Verpflegung

geschah theils in natura, theils in Sold. Der Sold
betrug bei den meisten Korps für den Soldaten 20 Ba-
jocci — 80 Centimes. Dagegen trat zeitweise eine

Erhöhung desselben ein. Einige Korps hatten eine Extra-
zulagc. So erhielt jeder Soldat der Kompagnie Estera
allwöchentlich eine Zulage von 1 Piaster — Fr. 5

von der Stadt Palermo und die genuesischen Jäger,
welche von der Stadt Genua besoldet waren, hatten

täglich Fr. 3 Sold. Außer dem Solde erhielt jeder
Soldat eine Mundportion in Fleisch, Brod, Maccarelli,

gewöhnlich alle zwei Tage eine Ration Wein
und zuweilen des Morgens Kaffee. Für die Mundportion

wurden 70 Centimes verrechnet.

Die Offiziere hatten lan^e Zeit, nämlich auf
Sizilien und auch noch vor Capua bis zum 10.
Oktober, wo ihnen der ganze Sold nachbezahlt wurde,
nur Fr. 2 täglich Sold und zwar bis zum Major
hinauf. Dagegen kamen ihm zwei Mundportionen
zu gut, welche cr auf dem Marsche und im Lager,
wo es oft schwer gehalten hätte, sich auf eigene Rechnung

zu versiegen, in natura bezog.

Der Proviant wurde uns nach Kalabrien, so lange
wir die Landstraße der Küste nach marfchirten, von
Sizilien aus auf Schiffen nachgeführt und zwar
lebend. Es fanden sich in der Armee Leute vom Fach

genug, welche das Schlachten besorgten. Wenn der
der Befehl unseres Führers uns ins Innere führte,

so wurden die Lebensmitel von den Bauern requi-
rirt. Hier ging cs dann oft etwas schmal zu, da
die Bauern oft ihre Ochsen auf 10 Millien — 3/z
Stunden weit wegtrieben, wenn sie unsere Ankunft
erfuhren, oft aber auch, weil sie selbst ärmer waren,
als wir. An solche Zufälle war aber die Truppe
gewohnt und wenn der Soldat auch einen Tag oder
zwei hungern mußte, so ließ er gleichwohl Garibaldi
hoch leben und sang seine Nationallieder. Von
Exzessen gegen die Bevölkerung, von Gewaltakten, um
Lebensmittel zu bekommen, oder'von Diebstahl war
nie die Rede. An solch' musterhafter Disziplin mochten

freilich einige Exempel großen Grund tragen,
welche besonders von Nino Bixio aufgestellt wurden.
In Kalabrien war es streng verboten worden, in die
Reben zu gehen und Trauben zu nehmen. Eines
Tages sah Bixio zwei Soldaten mit gefüllten
Nastüchern aus einer Rebe kommen. Ohne irgend ein
Verhör mit ihnen anzustellen, zog der General seinen
Revolver und mit den Worten: „Ihr seid nicht würdig

in der Armee Garibaldi's zu dienen", schoß er
sie vor seiner Kolonne nieder. Solche Akte waren
jedoch höchst selten und jeder Soldat bewies wirklich

einen Patriotismus, welcher jeden Ausländer
staunen machte.

Auch wurdc die Verpflegung der Truppen bei der

Schwierigkeit, welche sie bot für eine Kolonne von
8 bis 10,000 Mann, die 14 Tage lang und noch

länger sich in einem armen Gebirgslandc vorwärts
schob, wirklich mit ausgezeichneter Umsicht betrieben.

Oft waren die Ereignisse derart, daß es eine Zeit
lang unmöglich war, eines unserer Korps nur mit
dem Nöthigsten zu versehen. So war die erste

Expedition nach Kalabrien eine Woche lang in der

größten Gefahr, gefangen genommen zu werden, weil
mehrere Landungen von erwarteten Verstärkungen
mißglückt waren. Franscini war bei dieser ersten

Expedition und erzählte mir oft von den Strapatzen,
welche es da zu ertragen gab und von der Hingebung,

mit welcher sich seine Leute in das

Unvermeidliche fügten.
Ich habe die Ueberzeugung, daß es Garibaldi von

Messina aus möglich gewesen wäre, mit Umgehung
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Calabrien« eine Sanbung in bet Stäbe öon Steapel

ju bemetffteUigen unb rait einem £auptfd)tage bei

Neapel, mo bi% 9ieüolutiou längft öotbereitet mar,
ftep in ben Seftfc bet ©tabt ju fepen. SlHein neben

ben ©rünben, melepe ihn bemogen, juerft bie neapo=
litanifcbe Sltmee in Calabtien raögtiepft ju fdjmäeben,

mag ihn bei biefem Buge auep bie Slbftept geleitet
haben, feine ftifch organiftrten Stuppen ju ©olba=
ten ju bilben unb fte an Mätfcpe unb ©ttapapen
ju gemöhnen. SSitfliep bilbeten benn aud) bie 8 bi«

10,000 Mann, meldje biefen gelbjug raitgeraadjt pat=

ten, nacphtx ben Cetn feinet Stuppe.
Stn Setftärfungen, melcbe mir in Calabrien er=

hielten, mirb gemöbnlicb eine ju grofte Sebeutung
beigelegt. (Bin falabreftfepe« Corp«, melepe« mit un«
au« ben ©ebirgen nach Neapel gejogen, ftanb nacb=

per atletbtng« aud) öot (Sapua unb bemie« ftd) al«

felbtüeptig. SlUeiu bit Catabtefen, melepe nacbber

ju Saufenben auf ©epiffen naep Neapel famen, be=

maffnet mit alten gtinten unb langen ©pieften, biefe

infttabitte ©atibalbi fofott miebet nach «ipaufe unb
gab ipnen nie eine Sermenbung im getbe. Sit por
(Sapua Petmenbete Sltmee beftanb naep Slbjug eine«

ganj fleinen Bnmaepfe« pon Catabtefen unb Sleapo?

litanern, au« lautet Seuten, melepe in ©ijilien un=
tet feine gapnen getreten maren. ©ie betrug faum
raepr al« 15,000 mann unb beftanb gröfttentf;etl«
au« Snfanterie* unb Sägerforp«.

Sin Slrtillerie hatte ber ©eneral bureb Calabrien
blo« eine ©ebitg«battetie rait ftep gefübtt. Sn Neapel

famen mit afletbing« in ben Sefi$ öon SBajen,
öou Munition, öon Ctieg«matetialien allet Slrt, mit
benen ©aribalbi einen SBeltfrieg hätte unternehmen
fönnen. Slllein e« fehlte un« bit gehörig inftruirte
Mannfepaft unb fo blieben all' biefe Materialien
lange öon un« unbenu|t ba. (Bine Compagnie un=
garifepet Capalletie, melcbe fepon in Mefftna otgani=
fttt motben mat, etbtett nun ipte sßfetbe. ©ie bil=
bete bit einjige im ©efeepte öetmenbbate Capalletie j
ben ©uibenbienft Petfaben ©ijilianet unb 9feapolt=
tanet. Sin Slttilletie patten mit am 1. Dftobet auf
bet Sinie pon ©t. Maria bii naep ©t. Slngelo pin=
über jmei Batterienj eine Satterie pon jmei @e=

fcpü|en in ©anta Maria, eine anbere in ©t. Sln=

gelo.

Unfete Slufgabe por (Bapna in ber erften Seit mar
nur bie, einen Sutcphnicp bet föniglicpen Stuppen
naep Neapel ju rerljinbern. Selagett paben mit
(Sapua um biefe Seit eigentliep noep niept) ti fehlte
un« bteju bit Slttilletie, fomie alle übtigen 3lnotb=

nungen. Sit beiben Sltmeen ftanben ftep einfacb int
gelbe einanbet gegenübet, nnt rait bera miebttgen
Untetfcbjiebe, bai btx geinb in einet geftung lag,
melcbe at« uneinnebmbat galt, bai et un« au« bet=
felbeu oft überfiel unb, menn mir i|n jutücffcbtugen,
unter bit geftung«batterien toefte unb bort unfete
9iiebettage ju Polleuben fudjte. SOBtr bagegen batten
bie un« übetlaffenen Dttfepaften mögliepft ju befefti=
gen gefuept, um ben geinb in feiner geftung gefan=
gen ju galten unb ihn nicht miebet nach Neapel
foraraen ju laffen, mo un« fonft bie Dteaftion übet
ben Copf gemae^fen mäte.

Unfete Unglüd«tage bei (Sajajjo pora 14. »tub 16.

©epterabet ftnb befannt. 3n Neapel begann fepon

ba« Sertrauen bet Sepölferung in unfet Unternep=
men ju ftnfen, al« bie belagerten burep ibren Stu«=

fall öora 1. Dftober un« ©etegenbeit gaben, bie er=

littenen ©Charten mieber au«jumepen. SOBir mollen

alfo ben jmei Sagen, melepe über ba« ©cpidfal ber

beiben einanber gegenüberftebenben Slrmeen entfebie*

ben, einen Slugenblicf unfere Slufraerffarafeit ftpenfen
unb mir merben at«bann perfproepener Mafien auf
bie gechtart ju fpreepen fommen, meldje befonber«

ara erften biefer Sage rait Erfolg angemenbet mürbe,
nämtid) auf bie geeptart in Sagerfette,

lie €age bti erften uni» 3tt>eiten ©ktnberô.

Sai ©efeebt pom erften Dftober bebnte ftep auf
einer Sinie öou brei ©tunben au«. Son ber (§lfen=

bahn an, melepe linf« öon ©anta Maria liegt, bi«

nach bem eine ©tunbe reept« öon ©anta Maria lie=

genben @t. Slngelo pin griff ber geinb un« in un=

unterbroepener Sinie an, tpeit« in feften Colonnen,
tbeil« tn Sägerfette an un« beranrüdenb. 9tecpt«

öou @t. Slngelo ftanb ©aribalbi mit 2000 Mann,
um ira gegebenen Momente in (Sapua einjubringen.
©ine ©tunbe metter rüdmärt« ftanb Sormtttag« noep

Sütr, rait feiner 3)ipifton ben Slngriff auf (laferta

gemärtigenb. Stilein ba« neapolttanifcpe Corp«, mel=

epe« ju biefem Slngriffe beftimmt mar, mürbe fcpon

in ben erften Stngriffen pinter bie Serge hei ©t.
Slngelo jutücfgettieben unb e« blieb ihm jebe entfepei=

benbe Mitmitfung am beutigen ©efeebte öerfagt.
9Bit metben fpätet feben, pon meteben golgen biet

füt ben Stu«gang bei ©anjen mat. $ßiebetum eine

©tunbe raeitet tüdmätt«, in Mabbaloni enblicb ftanb
Slino Sirio; et batte ben Campf mit ben pon @e=

nctal öou Meepel angefübtten gtembentegiraentern

anfjunebmen. (Sine halbe ©tunbe obenhet Mabba=

Ioni, auf bet ^öpe be« Serge« ftebt bie Mühte öon

^onte bella SSalïe. Man gelangt ju berfelben öon

Mabbaloni au« Petmittetft eine« fteit anfteigenben

unb in Ctüraraungen fteb biegenben gabtmege«, mel=

epet unmittelbat unterpalb bet Mühle untet einem

tömifepen Siabuft Dtnbutcpfübrt. 2)ie £öbe biefer

mcltberübmtcn Söafferlettung beträgt ungefähr bit

$ôpt ber (Sifenbabnbrüde pon Sern über ben Stare*

fpiegel. Sxei Sogenteiljen fteljen übet einanbet auf=

gebaut uub übet bie obetfte berfelben führt eine

galjrftrafte bireft naep (Saferta. Sluf biefer Srüde

unb ura btefelbe herum mut e«, mo an biefem Sage

bai (Sefecpt btx Colonne Sirio gegen bie gteraben=

tegiraentet am beifteften entbtannte.

3n ©t. Matia hatte ©atibalbi gleich bei feinet

Slnfunft eine alte 3tingmauet unb mehrere alte @e=

bäube ju Sefeftigungen benupt unb eingetteptet. Slm

Stu«gange öon ©t. Matia, an btx nach ßapua ljfn=

fübtenben Sanbfttafte, ftebt ein uralte« Shot mit

jmei Rotten, in melchen eine Satterie pon jmei @e=

fcpüpen aufgeftettt mat. Sieft Satterie beftrich bie

©trafte naep (Bapna unb fanbte ipre ©efepoffe gegen

eine Satterie bet geftung, melcpe antmottenb iljre

Somben in bie ©ttaften öon ©t. Maria hinein*

fctjicfte. Sinf« öon bet Sattetie mat ein $of rait
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Kalabriens eine Landung in der Nähe von Neapel

zu bewerkstelligen und mit einem Hauptschlage bei

Neapel, wo die, Revolution längst vorbereitet war,
sich tn den Besitz der Stadt zu setzen. Allein neben

den Gründen, welche ihn bewogen, zuerst die

neapolitanische Armee in Kalabrien möglichst zu schwächen,

mag ihn bei diesem Zuge auch die Absicht geleitet
haben, seine frisch organisirten Truppen zu Soldaten

zu bilden und sie an Märsche und Strapatzen
zu gewöhnen. Wirklich bildeten denn auch die 8 bis

10,000 Mann, welche diesen Feldzug mitgemacht hatten,

nachher den Kern seiner Truppe.
Den Verstärkungen, welche wir in Kalabrien

erhielten, wird gewöhnlich eine zu große Bedeutung
beigelegt. Ein kalabresisches Korps, welches mit uns
aus den Gebirgen nach Neapel gezogen, stand nachher

allerdings auch vor Capua und bewies sich als

feldtüchtig. Allein die Kalabresen, welche nachher

zu Tausenden auf Schiffen nach Neapel kamen,

bewaffnet mit alten Flinten und langen Spießen, diese

instradirte Garibaldi sofort wieder nach Hause und
gab ihnen nie eine Verwendung im Felde. Die vor
Capua verwendete Armee bestand nach Abzug eines

ganz kleinen Zuwachses von Kalabresen und
Neapolitanern, aus lauter Leuten, welche in Sizilien unter

seine Fahnen getreten waren. Sie betrug kaum

mehr als 15,000 Mann und bestand größtentheils
aus Infanterie- und Jägerkorps.

An Artillerie hatte der General durch Kalabrien
blos eine Gebirgsbatterie mit sich geführt. In Neapel

kamen wir allerdings tn den Besitz von WaHen,
von Munition, von Kriegsmaterialien aller Art, mit
denen Garibaldi einen Weltkrieg hätte unternehmen
können. Allein es fehlte uns die gehörig instruirte
Mannfchaft und so blieben all' diese Materialien
lange von uns unbenutzt da. Eine Kompagnie
ungarischer Kavallerie, welche schon in Messina organisirt

worden war, erhielt nun ihre Pserde. Sie
bildete die einzige im Gefechte verwendbare Kavallerie;
den Guidendienst versahen Sizilianer und Neapolitaner.

An Artillerie hatten wir am 1. Oktober auf
der Linie von St. Maria bis nach St. Angelo
hinüber zwei Batterien; eine Batterie von zwei
Geschützen in Santa Maria, eine andcre in St.
Angelo.

Unsere Aufgabe vor Capua in der ersten Zeit war
nur die, einen Durchbruch der königlichen Truppen
nach Neapel zu verhindern. Belagert haben wir
Capua um diese Zeit eigentlich noch nicht; es fehlte
uns hiezu die Artillerie, sowie alle übrigen
Anordnungen. Die beiden Armeen standen stch einfach im
Felde einander gegenüber, nur mit dem wichtigen
Unterschiede, daß der Feind in einer Festung lag,
welche als uneinnehmbar galt, daß er uns aus
derselben oft überfiel und, wenn wir ihn zurückschlugen,
unter die Festungsbatterien lockte und dort unsere
Niederlage zu vollenden suchte. Wir dagegen hatten
die uns überlassenen Ortschaften möglichst zu befesti-
gen gesucht, um den Feind in seiner Festung gefangen

zu halten und ihn nicht wieder nach Neapel
kommen zu lassen, wo uns sonst die Reaktion über
den Kopf gewachsen wäre.

Unsere Unglückstage bei Cajazzo vom 14. und 16.

September sind bekannt. In Neapel begann schon

das Vertrauen der Bevölkerung in unser Unternehmen

zu sinken, als die Belagerten durch ihren Ausfall

vom 1. Oktober uns Gelegenheit gaben, die

erlittenen Scharten wieder auszuwetzen. Wir wollen
also den zwei Tagen, welche über das Schicksal der

beiden einander gegenüberstehenden Armeen entschieden,

einen Augenblick unsere Aufmerksamkeit schenken

und wir werden alsdann versprochener Maßen auf
die Fechtart zu sprechen kommen, welche besonders

am ersten dieser Tage mit Erfolg angewendet wurde,
nämlich auf die Fechtart in Jägerkette.

Die Tage des ersten und zweiten Oktobers.

Das Gefecht vom ersten Oktober dehnte sich auf
einer Linie von drei Stunden aus. Von der Eisenbahn

an, welche links von Santa Maria liegt, bis

nach dem eine Stande rechts von Santa Maria
liegenden St. Angelo hin griff der Feind uns in
ununterbrochener Linic an, theils in festen Kolonnen,
theils in Jägerkette an uns heranrückend. Rechts

von St. Angelo stand Garibaldi mit 2000 Mann,
um im gegebenen Momente in Capua einzudringen.
Eine Stunde weiter rückwärts stand Vormittags noch

Türr, mit seiner Division den Angriff auf Caserta

gewärtigend. Allein das neapolitanische Korps, welches

zu diesem Angriffe bestimmt war, wurde schon

in den ersten Angriffen hinter die Berge bei St.
Angelo zurückgetrieben und es blieb ihm jede entscheidende

Mitwirkung am heutigen Gefechte versagt.

Wir werden später sehen, von welchen Folgen dies

für den Ausgang des Ganzcn war. Wiederum eine

Stunde weiter rückwärts, in Maddaloni endlich stand

Nino Bino; er hatte den Kampf mit den von
General von Mechel angeführten Fremdenregimentern

aufzunehmen. Eine halbe Stunde obenher Maddaloni,

aus der Höhe des Berges steht die Mühle von

Ponte della Valle. Man gelangt zu derselben von

Maddaloni aus vermittelst eines steil ansteigenden

und in Krümmungen sich biegenden Fahrweges, welcher

unmittelbar unterhalb der Mühle unter einem

römischen Viadukt hindurchführt. Die Höhe dieser

weltberühmten Wasserleitung beträgt ungefähr die

Höhe der Eisenbahnbrücke von Bern über den

Aarespiegel. Drei Bogenreihen stehen über einander

aufgebaut und über die oberste derselben führt eine

Fahrstraße direkt nach Caserta. Auf dieser Brücke

und um dieselbe herum röar es, wo an diesem Tage

das Gefecht der Kolonne Bixio gegen die

Fremdenregimenter am heißesten entbrannte.

Zn St. Maria hatte Garibaldi gleich bei seiner

Ankunft eine alte Ringmauer und mehrere alte

Gebäude zu Befestigungen benutzt und eingerichtet. Am

Ausgange von St. Maria, an der nach Capua

hinführenden Landstraße, steht ein uraltes Thor mit

zwei Porten, in welchen eine Batterie von zwei

Geschützen aufgestellt war. Diese Batterie bestrich die

Straße nach Capua und sandte ihre Geschosse gegen

eine Batterie der Festung, welche antwortend ihre

Bomben tn die Straßen von St. Maria hineinschickte.

Links von der Batterie war ein Hof mit
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einer Ringmauer, pinter meieret jmei Corapagnien

©d)üpen al« Sebedung ftanben, tecpt« öon berfelben

eine getabe Mauer, melepe gegen ba« römtfcpe Slm=

ppitpeatet binfüptte unb einem Sataitlon al« St*
efung biente. 5Diefe bofttion fomraanbitte bet greife

Stigabegenetal Milpip untet bem 2)iöifton«fom=
raanbo öon ©ofenj.

SDie ©ttafte öon @t. Matia naep (Bapua wax ju
beiben ©eiten mit jungen Maulbeetbäumen bemacp=

fen. (Bi mat ben Cöniglicben nid)t eingefallen, bie=

fetben umjutjaucn unb ju entfetnen, at« fte un« bie

ganje Sinie hi« naep ©anta Maria opne ©<pmett=

ftteiep eingeräumt patten, ©o mar e« benn jeber

ber beiben Parteien möglich, ganj nahe an bie feinb=

liehen Mauern unbemerft peranjurücfen. Un« boten

biefe Säume ben befonbern Sortbetl, bai it unfere

©tetlungen unb ^ofttionen por ben geftung«batte=
rien perbargen nnb bai ffe überhaupt ben ©cpup

unferer r)ôei)ft einfachen Sefeftigungen bebeutenb öer=

mehrten.

Son ©anta Maria jiebt ftep reept« bie ©trafte
nad) ©t. Slngelo ^in, jur linfen ©eite etma 200

©epritte aufterbalb ber ©tabt noch burep eine Mauer
gefcpüpt, Sit ©bene jmifepen beiben ^ofttionen pet=

läuft ftd) gegen ben Soltutno tjtn eine ßeit lang in

fepnutgetabet föicbtung, bacht ftep aber gegen ben

gluft bin fanft ab.

©t. Slngelo ftebt ara gufte be« Slu«läufet« einet

Setgfette, meld)e ftd) ron ©t. Slngelo naep (Saferta

unb Mabbaloni tjinjiebt. Sit bofttion fcploft feine

befonber« mieptigen Sefeftigungen in ftep unb mürbe

burep bie rSfötfton Mebici öertbeibigt. Sin Slttilletie
befaub ftep bott eine Satterie untet bera Sefetjt bti
englifchen SlrtiHerieoberlieutenant« ©ooper.

©o bilbete bie ganje Sinie, auf ber mir angegrif=

fen maren, einen tpalbtxtii, menu man ftep ba« erft

Sag« barauf angegriffene (Saferta in bie Sinie t)tn=

einbenft. Stx Slngriff Pont 1. Oftober erfolgte auf
aUen fünften glefepjeittg unb bie grerabentegiraen=

ter untet bera Coraraanbo be« ©enetal« ö. Med)el

maten ju biefem Bmecfe jmei Sage öorljer öon ©a=

pua megmarfebirt.

Sit Srigabe Slffanti (3)iPifton ©ofenj) langte mit
Sage«anbrucb öon (Baftxta ani in ©anta Maria an,
im Momente, al« unfere Sorpoftenfette ftep jurücf=

jog unb eine feinbliepe Slbtljeilung in ©anta Maria
einbringen mottle. Sai Sataitlon Sonnet bilbete
ben äufterften rechten glüget unferer Colonne. (Bi
beftanb au« öier Corapagnien Serfaglieti, mein Sta=

mtxab gran«cini unb ich funftionirten al« Sieute=

nant« bei bet eierten Compagnie biefe« Sataitlon«.
Stx geinb ftanb jur Sinfen öon ber nacb ©t» Sin*
gelo t)infüt)renben ©trafte, — bie £auptfolonnen in
(Entfernungen pon 400 bi« 500 ©cpritt — unb era=

pftng un« rait einem lebbaften geuet.

SBir lö«ten un« fofott in Cette auf unb tücfteu
butcb ein ftlfcpbebaute« ©aatfetb, bai linienmeife
mit jungen Maulbectbäumen bepftanjt mat, öot.
Unfete taftifepe Slufftellung an biefem Sage mat bie

Hdjte Sâgerfette faft auf ber ganjen Sinie. SBenn

man bebenft, baft mit rait 15,000 Mann ben 3ln=

griff einer Slrmee öon 40,000 Mann auf einer 3tu«=

bebnung ron jmei bi« brei ©tunben au«balteu muft=

ten, fo mirb man leiept einfepen, baft ba«, ma« mau
fonft blo« al« einen $auptöortbeil bet 3ägerfette
anfütjtt, näratiep bie gtöftete 3lu«bepuung, tu melcper

man bera geinbe begegnen fann, an biefem Sage für
un« eine abfolute -ftotbmenbigfeit mat.

SBie unfete Corp« auf bent Matfepe ftet« in bub=

litten ©liebetn raarfebirten, fo behielten mir bie oier-
gtiebrige Slufftellung bei ber gormation ber Cette
bei. Sn fteinen Sruppenförpern öon oier unb riet
Mann, melcpe auf je 10 ©cptitte 3)iftanj pou ein=

anbet entfetnt maten, tüdteu mit rot. Stx inteüi=

gentefte einet pietgliebtigen Slbtbeitung mat 9totten=

füpter. @r batte bie Slufftcpt übet feine brei anbetn

Cametaben, et wiei itjnen bie 2)edung«gegenftänbe

an unb fararaelte fte miebet unt ftep, menn man mei=

tet Porrüdte, ober ein Slngriff ber Caöallerie broute,
©inb feine 3)ecfung«gegenftänbe ba, fo beefen ftep bie

brei pintern ftet« b)intet bera ©tften. 3« biefer

Orbnung rücft bie Mannfepaft bem Soben naep

fepleitpenb bi« auf bit ©iftanj öon 50 ©ebritten bem

geinbe faum bemerfbar unb rait ungeheurer ©cpnel=

ligfeit an ipn heran. Si« pieber mar fein einjiger
©ebuft öon unferer ©eite gefallen, allein je|t bot
ein fleiner ©tbaufmutf un« einigen ©djupj mir lie=

ften bie Seute ein menig au«rubeu unb eröffneten auf
bie ©iftanj pon 50 ©epritten unfer geuer. SBenn

beim Sorrücfen bai geuer ber feinbJicpen Cette bie

©heue, auf bet mit pottüeften, jmat befttiep, boep

opne un« einen ©injigen ju peturanben, fo tönte un«

je|t bie fernbliebe ©alöe einet Colonne ftäftig ent=

gegen unb bet Untettieutenant Mattello unb jmei
Mann fteien.

SBit glaubten nun ben Slugenblicf gefommen mo
ein Sajonettangtiff feine SBitfung paben bütfte unb
fchon maten bie Offtjiete öorangegangen, thxtn Seu=

ten ben SBeg ju jeigen, al« mit plöplicp mit ©tau=
nen getrabt mutben, bap unfete Seute ben Oceiftau«

genommen tjatten unb mit nabe batan maten, bera

geinb in bit $änbt ju fallen. SBit fonnten e« abet

unfetn Seuten auep niept öetatgen, benn bit Sage bet

ganjen Sinie mat in biefem Momente eine pöcpft be=

benftidje gemotben. Sit Colonne Mebici redjt« öon
un« mat gefeptagen unb bet gtöftte Sheil berfelben
batte ftep auf ben Setg hinter ©t. Slngelo geflücp=

tet. 3tr-at öermoepte ber tapfete SBibetftanb bet

englifchen Sattetie, foraraanbitt butep ben Obetlieut.
©ooper, unb eine Stbtljeüung ©epüfcen bie Sßofttton

©t. Slngelo noch ju retten, allein unfete ©eptaept*
linie mat burebbtoeben unb eine ftarfe Colonne rücfte

burep bit ©bene ftegreiep öor. ©o Catte e« benn bie

Mtt, weicht Unti öon un« ftanb, für ratr}fam ge=

funben, ftep binter einen ©raben jurücfjujieben, mo

aufterbem eine Mauer ipr al« Sruftmer)r biente unb
öor ber $anb auf ber ©efenftoe ju bleiben. Sil«
enblicb auep gran«cini unb iep mit genauer Sloth
biefe Sruftmeljr erreicht Datten, fammelten mir fcbnell
unfere Seute, rücften öon feuern gegen bie foeben

burctjgebtocbene Colonne unb faftten btefelbe in Üjter
Sinfen an, ju unferer ßinfen maefer unterftüfct in
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einer Ringmauer, hinter welcher zwei Kompagnien

Schützen als Bedeckung standen, rechts von derselben

eine gerade Mauer, welche gegen das römische

Amphitheater hinführte und einem Bataillon als
Deckung diente. Diese Position kommandirte der greise

Brigadegeneral Milpitz unter dem Divisionskommando

von Cosenz.

Die Straße von St. Maria nach Capua war zu
beiden Seiten mit jungen Maulbeerbäumen bewachsen.

Es war den Königlichen nicht eingefallen,
dieselben umzuhauen und zu entfernen, als sie uns die

ganze Linie bis nach Santa Maria ohne Schwertstreich

eingeräumt hatten. So war es denn jeder

der beiden Parteien möglich, ganz nahe an die feindlichen

Mauern unbemerkt heranzurücken. Uns boten

diese Bäume den besondern Vortheil, daß sie unsere

Stellungen und Positionen vor den Festungsbatte-
rien verbargen und daß sie überhaupt den Schutz

unserer höchst einfachen Befestigungen bedeutend

vermehrten.

Von Santa Maria zieht sich rechts die Straße
nach St. Angelo hin, zur linken Seite etwa 200

Schritte anßerhalb der Stadt noch durch eine Mauer
geschützt. Die Ebene zwischen beiden Positionen
verläuft sich gegen den Volturno hin eine Zeit lang in

schnurgerader Richtung, dacht sich aber gegen den

Fluß hin sanft ab.

St. Angelo steht am Fuße des Ausläufers einer

Bergkette, welche sich von St. Angelo nach Caserta

und Maddaloni hinzieht. Die Position schloß keine

besonders wichtigen Befestigungen in sich und wurde

durch die Division Medici vertheidigt. An Artillerie
befand sich dort eine Batterie unter dem Befehl des

englischen Artillerieoberlieutenants Cooper.

So bildete die ganze Linie, auf der wir angegriffen

waren, einen Halbkreis, wenn man sich das erst

Tags darauf angegriffene Caserta in die Linie
hineindenkt. Der Angriff vom 1. Oktober erfolgte auf
allen Punkten gleichzeitig und die Fremdenregimenter

unter dem Kommando des Generals v. Mechel

waren zu diesem Zwecke zwei Tage vorher von Capua

wegmarschirt.

Die Brigade Affanti (Division Cosenz) langte mit
Tagesanbruch von Caserta aus in Santa Maria an,
im Momente, als unsere Vorpostenkette sich zurückzog

und eine feindliche Abtheilung in Santa Maria
eindringen wollte. Das Bataillon Bonnet bildete
den äußersten rechten Flügel unserer Kolonne. Es
bestand aus vier Kompagnien Bersaglieri; mein
Kamerad Franscini und ich funktionirten als Lieutenants

bei der vierten Kompagnie dieses Bataillons.
Der Feind stand zur Linken von der nach St. Angelo

hinführenden Straße, — die Hauptkolonnen in
Entfernungen von 400 bis 500 Schritt — und
empfing uns mit einem lebhaften Feuer.

Wir lösten uns sofort in Kette auf und rückten

durch ein frischbebautes Saatfeld, das linienweise
mit jungen Maulbeerbäumen bepflanzt war, vor.
Unsere taktische Aufstellung an diesem Tage war die

dichte Jägerkette fast auf der ganzen Linie. Wenn

man bedenkt, daß wir mit 15,000 Mann den

Angriff einer Armee von 40,000 Mann auf einer

Ausdehnung von zwei bis drei Stunden aushalten mußten,

so wird man leicht einsehen, daß das, was man
sonst blos als einen Hauptvortbeil der Jägerkette
anführt, nämlich die größere Ausdehnung, in welcher

man dem Feinde begegnen kann, an diesem Tage für
uns eine absolute Nothwendigkeit war.

Wie unsere Korps aus dem Marsche stets in dub-
lirten Gliedern marfchirten, so behielten wir die vier-
gliedrige Ausstellung bei der Formation der Kette
bei. In kleinen Truppenkörpern von vier und vier

Mann, welche auf je 10 Schritte Distanz von
einander entfernt waren, rückten wir vor. Der
intelligenteste einer viergliedrigen Abtheilung war Rottenführer.

Er hatte die Aufsicht über seine drei andern

Kameraden, er wies ihnen die Deckungsgegenstände

an und sammelte sie wieder um sich, wenn man weiter

vorrückte, oder ein Angriff der Kavallerie drohte.
Sind keine Deckungsgegenstände da, so decken sich die

drei hintern stets hinter dem Ersten. In dieser

Ordnung rückt die Mannschaft dem Boden nach

schleichend bis auf die Distanz von 50 Schritten dem

Feinde kaum bemerkbar und mit ungeheurer Schnelligkeit

an ihn heran. Bis Hieher war kein einziger
Schuß von unserer Seite gefallen, allein jetzt bot
ein kleiner Erdaufwurf uns einigen Schutz; wir ließen

die Leute ein wenig ausruhen und eröffneten aus
die Distanz von 50 Schritten unser Feuer. Wenn
beim Vorrücken das Feuer der feindlichen Kette die

Ebene, auf der wir vorrückten, zwar bestrich, doch

ohne uns einen Einzigen zu verwunden, so tönte uns
jetzt die feindliche Salve einer Kolonne kräftig
entgegen und der Unterlieutenant Martello und zwei
Mann fielen.

Wir glaubten nun den Augenblick gekommen wo
ein Bajonettangriff seine Wirkung haben dürfte und
schon waren die Offiziere vorangegangen, ihren Leuten

den Weg zu zeigen, als wir plötzlich mit Staunen

gewahr wurden, daß unsere Leute den Reißaus

genommen hatten und wir nahe daran waren, dem

Feind in die Hände zu fallen. Wir konnten es aber

unsern Leuten auch nicht verargen, denn die Lage der

ganzen Linie war in diesem Momente eine höchst

bedenkliche geworden. Die Kolonne Medici rechts von
uns war geschlagen und der größte Theil derselben

hatte sich aus den Berg hinter St. Angelo geflüchtet.

Zwar vermochte der tapfere Widerstand der

englischen Batterie, kommandirt durch den Oberlieut.
Cooper, und eine Abtheilung Schützen die Position
St. Angelo noch zu retten, allein unsere Schlachtlinie

war durchbrochen und eine starke Kolonne rückte

durch die Ebene siegreich vor. So hatte es denn die

Kette, welche links von uns stand, für rathsam
gefunden, sich hinter einen Graben zurückzuziehen, wo
außerdem eine Mauer ihr als Brustwehr diente und

vor der Hand auf der Defensive zu bleiben. Als
endlich auch Franscini und ich mit genauer Noth
diese Brustwehr erreicht hatten, sammelten wir schnell

unsere Leute, rückten von Neuem gegen die soeben

durchgebrochene Kolonne und faßten dieselbe in ihrer
Linken an, zu unserer Linken wacker unterstützt in



unfetn Semegungen burep bit brei anbern Compag=
nien. SBie ber Italiener überhaupt ftep beffer eignet

jum rafeben unerfd)roefenen Slngriff, ber ben geinb
für ben Moment menigften« einfepücptert uub jum
SBeid)en bringt, al« jur rubigen unb befonnenen

geebtart, mo jebet guftbreit mit Ueberlegung unb
Seteepnung bem geinbe abgenommen mitb, obet gar
jut battnäefigen enetgifeben Sertbeibigung einet $0=
fttion, fo hatte auch biefet mit Sebpaftigfeit unb

geuer erneute Stngriff feine SBirfung unb bet geinb
Petmoepte unfet Sajonettangttff, ber jept beffet an-
gemenbet mat, al« einen Slugenblid potbet, niept

au«jut)alten. ©in $aufe reaftionärer Sauern, bet

au« ben uraliegenben ©ebäuben berporgebroepen mar,
bie Semegungen bet teguläten Sruppe ju unterftü=
pen, mürbe mit leiepter Müpe t)inter bie früper ein=

geuoraraene bofttion jurüdgetrieben.
Sch rauft biet befonber« eine« Verfahren« pon

©atibalbi im ©efeepte etmäbnen, metepe« in unfetet
Campfe«meife ju bebeutenb unb ju iuteteffant ift, ura
übetgangen ju metben. Man ift ftep nämlich nut
ju oft an bie Sotftetlung gemöbnr, e« müftten int
©efeepte bie Manöpet faft einet jeben 3ägerforapag=
nie pora ©eneral- ober ©ipifton«fommanbo aui
Übermacht unb geleitet fein unb e« mürben bie bape=

rigen Orbreu burep eine Menge Pon Slbjutanten,
metepe raftto« pin unb perfprengen, übermittelt.
SBenigften« lie«t man ©(plaeptenbericpte genug, mo

man ben unglüdliepen Stu«gartg eine« ©efeepte« ba=

öon abbängig raaept, bai ein Slbjutant erfepoffen

morben fei, bepor et feinen Sefebt übethtaept habt.
©in folepet 3nfatt fann aUerbingö erfolgreich genug
fein unb e« ifl: fehr raopl möglich/ bai tin baperige«

Miftoerftänbnift ober öietmept bie Unfenntnift eine«

Sefebl« gtofte SJlaeptbeile naep ftep jieben fann. Un=

ter ©aribalbi mar ba« niept fo. ©t felbft fteUte ftep

ftet« an bie ©pipe eine« Cotp« öon 2000 bt« 3000
Mann, ura mit bemfelben auf einem entfebeibenben

fünfte ju opetiten, fobalb bie ©i«pofttion be« ®e=

fechte« günftig mar; bie übtigen Cotp« bagegen übet=

tieft et jieralid) ftd) fetbft, naebbem ihnen itjt Soften
angemiefen mat. ^ebtx Compagniefomraanbant mat
fo in bet Stu«füt)tung feinet Manöpet auf ftep felbft
angemiefen unb erhielt pora ©eneratforaraanbo au«

mäprenb bei ©efeepte« feiten anbermeitige Sefehle.
©0 marb bet gühtet eine« jeben peloton« peranlaftt
unb gejmungen, ju erratben, ma« feine Slufgabe unb

feine Sßffidjt im Serbältnift jura ©anjen fei unb ba=

nach ju banbeln, ©t mat ftei unb je naep ben ©t«=

pofttionen, bie fteb itjnt jeigten, fonnte et feine Sit=

folutionen änbetn, menu et nut ben f)auptjmecf nie

au« bera Stuge Petlot. ©« bat biefe Manier ihre
Sicpt= unb ibre ©epattenfeiten unb fte perlangt in
jebem gatte eine forgfättige SBapt ber ©ubalternofft=
jiere, por attera aber ber ^auptleute. gür bai Ser=
fabreu ©aribalbi'« fptiept jeboep bie ©rfabrung'«=
tbatfaepe, melepe in ber neueften Crieg«gefcptcpte im=

mer mebr jur Stnerfennung gelangt, bai bit %btt
eine« einjelnen Offtjier« unb fein felbftftänbige«
$anbeln fdjon oft entfebeibenb für ben Slu«gang bei

©anjen mar.
Sn äbnlfctjer Sage befanben mir un« alfo Deute.

Unfere Slufftellung mat un« bi« ju biefem Momente
gtöfttentbeit« unbefannt geblieben unb öom Stigabe-
obet ©ipifton«fommanbo mat un« bi« jut ©tunbe
noep fein Sefeljt jugefommen. fatten unfere bi«i)e=

rigen Seiftungen bte Silligung unferer Obern öer=
bient Ratten mir mirftiep für einen gtüdlicpen 3lu«=

gang be« ©anjen etma« getpan? mir muftten e«

nicht} follten mit öotrücfen ober in unferet $ofttion
petbatten? mit muftten bai ebenfomeutg. ©0 be=

xitthtn mit benn, ma« ju tljun fei. ©inige fptaepen

pon einem nochmaligen energifeben Singriffe ber ge=

fammten Cette auf bie pot uu« ftebenbe feinbliepe

Colonne, mäbrenb anbete auf bie früher eingenommenen

pofttionen jurüdfebren moltten. Sn ber Sin*

ftebt bingegen maren Sitte einig, bai roenn in biefem

Slugenblicfe Capallerie gefommen märe, mobt Siile

auf bem Sßtape gebliehen mäten. ©üblich fagte

gtan«cini ju ben Offtjieten bet anbetn Compagnien :

„Unfete Sinie ift burepbroepen unb ber geinb btopt
un« noch immer ju umgeben. Slttein ©aribalbi rauft
reept« fein. Sch toerbe alfo mit metner Compagnie
perfuepen, miep ju ipra burcpjufcplagen unb überlaffe
e« ©ueb, meine Semegung ju unterftüpen, ober auf
bie Soften jurücfjufehren."

©0 brang bie Cette mieberum Por unb balbrecbt«
un« pinjiebenb fuepten mir un« ben SBeg ju ®ari=
balbi ju bahnen, ©ie brei übrigen Corapagnien be«

Satattlon« folgten unfern Semegungen unb ein Sa=
taitlou Snfanterie bemachte bie oben angeführte $0=
fttion, uni un« ben Otücfjug ju ftepern, menu mit
gefcfelagen metben follten unb jugteieb ben geinb ara
Sottücfen jut Sinfen aufjubalten,

(gortfeçung folgt.)

êtfoxbtxnn&tn im txb$tn. SSiab.

©et febmeijerifebe Sunbe«tatb hat untetra 14.

Mätj folgenbe Sefötbetungen int eibgen. ©tabe

porgenoraraen:

A. ©enetalfiab.

1. 3«nt eibgenöfftfcheu Oberft mürbe beförbert:

©otboj, gtançoi« Samuel, öon (Bpeiffei (SBaabt),
bi«ber Oberfttieutenant int ©eneralftab.

2. 3n Oberfttieutenant«:

©chem, S- griebrich, öon üfteuenftabt,

Meper, Carl, öou Oberbelfenfcpmpl (©t. ©allen),
©tjatlanbe«, Sfxbox, in Sern,

bi«ber Majore int ©eneralftab.

3. 3n Majoren;
Seftaj, $enxi, von Set (SBaabt).
SBalfer, ©buarb, öon ©eemi« (©raubünben).

4. 3n $auptleuten :

©olioj, Sofepb/ öon ©itten,
Settton, Sluguft, öon Sligte, in Slrle«beim,

bi«ljer Oberlieutenant«,

unsern Bewegungen durch die drei andern Kompagnien.

Wie der Italiener überhaupt sich besser eignet

zum raschen unerschrockenen Angriff, der den Feind
für den Moment wenigstens einschüchtert und zum
Weichen bringt, als zur ruhigen und besonnenen

Fechtart, wo jeder Fußbreit mit Ueberlegung und
Berechnung dem Feinde abgenommen wird, oder gar
zur hartnäckigen energischen Vertheidigung einer
Position, so hatte auch dieser mit Lebhaftigkeit und

Feuer erneute Angriff seine Wirkung und der Feind
vermochte unser Bajonettangriff, der jetzt besser

angewendet war, als einen Augenblick vorher, nicht

auszuhalten. Ein Haufe reaktionärer Bauern, der

aus den umliegenden Gebäuden hervorgebrochen war,
die Bewegungen der regulären Truppe zu unterstützen,

wurde mtt leichter Mühe hinter die früher
eingenommene Position zurückgetrieben.

Ich muß hier besonders eines Verfahrens von
Garibaldi im Gefechte erwähnen, welches in unserer
Kampfesweise zu bedeutend und zu interessant ist, um
übergangen zu werden. Man ist sich nämlich nur
zu oft an die Vorstellung gewohnt, es müßten im
Gefechte die Manöver fast einer jeden Jägerkompagnie

vom General- oder Divisionskommando ans
überwacht und geleitet sein und es würden die daherigen

Ordren durch eine Menge von Adjutanten,
welche rastlos hin und hersprengen, übermittelt.
Wenigstens liest man Schlachtenberichte genug, wo
man den unglücklichen Ausgang eines Gefechtes

davon abhängig macht, daß ein Adjutant erschossen

worden sei, bevor er seinen Befehl überbracht habe.

Ein solcher Zufall kann allerdings erfolgreich genug
sein und es ist sehr wohl möglich, daß ein daheriges

Mißverständniß oder vielmehr die Unkenntniß eines

Befehls große Nachtheile nach sich ziehen kann. Unter

Garibaldi war das nicht so. Er selbst stellte sich

stets an die Spitze eines Korps von 2000 bis 3000
Mann, um mit demselben auf einem entscheidenden

Punkte zu operiren, sobald die Disposition des

Gefechtes günstig war; die übrigen Korps dagegen überließ

er ziemlich sich selbst, nachdem ihnen ihr Posten

angewiesen war. Jeder Kompagniekommandant war
so in der Ausführung seiner Manöver auf sich selbst

angewiesen und erhielt vom Generalkommando aus
während des Gefechtes selten anderweitige Befehle.
So ward der Führer eines jeden Pelotons veranlaßt
und gezwungen, zu errathen, was seine Aufgabe und

seine Pflicht im Verhältniß zum Ganzen sei und
danach zu handeln. Er war frei und je nach den

Dispositionen, die sich ihm zeigten, konnte er seine

Resoluttonen ändern, wenn er nur den Hauptzweck nie

aus dem Auge verlor. Es hat diese Manier ihre
Licht- und ihre Schattenseiten und sie verlangt in
jedem Falle eine sorgfältige Wahl der Subalternoffiziere,

vor allem aber der Hauptleute. Für das
Verfahren Garibaldi's spricht jedoch die Erfahrungsthatsache,

welche in der neuesten Kriegsgeschichte
immer mehr zur Anerkennung gelangt, daß die Idee
eines einzelnen Offiziers und sein selbstständiges

Handeln schon oft entscheidend für den Ausgang des

Ganzen war.
In ähnlicher Lage befanden wir uns alfo heute.

Unsere Aufstellung war uns bis zu diesem Momente
größtentheils nnbekannt geblieben und vom Brigadeoder

Divisionskommando war uns bis zur Stunde
noch kein Befehl zugekommen. Hatten unsere bisherigen

Leistungen die Billigung unserer Obern
verdient hatten wir wirklich für einen glücklichen Ausgang

des Ganzen etwas gethan? wir wußten es

nicht; follten wir vorrücken oder in unserer Position
verharren? wir wußten das ebensowenig. So
beriethen wir denn, was zu thun sei. Einige sprachen

von einem nochmaligen energischen Angriffe der

gesammten Kette aus die vor uns stehende feindliche

Kolonne, während andere auf die früher eingenommenen

Positionen zurückkehren wollten. In der Ansicht

hingegen waren Alle einig, daß wenn in diesem

Augenblicke Kavallerie gekommen wäre, wohl Alle
auf dem Platze geblieben wären. Endlich fagte

Franscini zu den Offizieren der andern Kompagnien:
„Unsere Linie ist durchbrochen und der Feind droht
uns noch immer zu umgehen. Allein Garibaldi muß
rechts sein. Ich werde also mit meiner Kompagnie
versuchen, mich zu ihm durchzuschlagen und überlasse
es Euch, meine Bewegung zu unterstützen, oder auf
die Posten zurückzukehren."

So drang die Kette wiederum vor und halbrechts
uus hinziehend suchten wir uns den Weg zu Garibaldi

zu bahnen. Die drei übrigen Kompagnien des

Bataillons folgten unsern Bewegungen und ein
Bataillon Infanterie bewachte die oben angeführte
Position, um uns den Rückzug zu sichern, wenn wir
geschlagen werden sollten und zugleich den Feiud am
Vorrücken zur Linken aufzuhalten.

(Forlsetzung folgt.)

Beförderungen im eidgen. Stab.

Der schweizerische Bundesrath hat unterm 14.

März folgende Beförderungen im eidgen. Stabe

vorgenommen:
Generalstab.

1. Zum eidgenössischen Oberst wurde befördert:

Corboz, Franoois Samuel, von Epeisses (Waadt),
bisher Oberstlieutenant im Generalstab.

2. Zu Oberstlieutenants:

Schem, I. Friedrich, von Neuenstadt,

Meyer, Karl, von Oberhelfenschwyl (St. Gallen),
Challandes, Isidor, in Bern,

bisher Majore im Generalstab.

3. Zu Majoren:
Testaz, Henri, von Bex (Waadt).
Walser, Eduard, von Seewis (Graubünden).

4. Zu Hauptleuten:

Solioz, Joseph, von Sitten,
Veillon, August, von Aigle, in Arlesheim,

bisher Oberlieutenants.
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